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Frankreich in den Händen der
»» cfuiteiu

Qucsiii Deus perilere vult, cleiiioiitiit ��� d. h.
weii Gott zii Grunde richten will, dein bethört er
den Verstand, �� ist eiii altes Spriicliivorh das
iiii Augenblicke nirgends zntreffendcsr ist, als iii
Bezug aus Frankreich. Die Nationalverfciiiiiiiliiiig,
die, obwohl ichoii ltiiigst auf den AusstcrbwEtcit
gesetzt, noch innner ruhig weiter vcgetirt, hat deii
sainoseii Gizscstzcsiittvurß betreffend die Freiheit des
höheren Unrrrichts nun wirklich definitiv aiige-
iioiiiiiicii und daiiiit ihrem Vaterlande eiii Ber-
iiiäclstiiiß der sclsliiiiiiisteii Art hinterlasseir Umsonst
erhoben tierscliiedcsiie Ntitglieder der Linken ihre
warneiide Stiiiime, der Verstand der klerikcilcii
Piajoritiit war einmal bcthört und so iiberliefertcii
sie das schöne Frankreich iücksichtslos den Händen
der Jesuiten. Und unter welcher Fahne gefclscch
dies? es ist lächerlich, 1151er wahr � unter der
Fahne � der Freiheit, c-.::f deren Namen hin
inancher Ginipel in�s Gar« ging, ohne zii ahnen,
oaß er für die cibschciilicljxkx sinechtsclicifh für die
des Geistes, stimmte.

War schon der genaiixix Gesetzeiitiviirf in der
Form, die er in der ziuiieii Berathiiiig erhalten
hatte, geeignet, den größten Theil des Unterrichts
in Frankreich dem stlerus zu iiberaiitworteih so
setzt doch das Aiiieiideiiieiit von Lucien Brnn,
welches zu § 12 angcnoiiiiiieii wurde, alleiii Uebrigen
die Krone auf. Das Aiiieiideiiieiit laiitet: ,,Jiii
Falle des Erlöschens einer vom Staate anerkannten
höheren Lehraiiftalh sei es, weil die Cicfcllscshcift
eingegangen oder weil die Geineiiiiiiitzigkcitser-
klärung widerrufeii worden ist, erhält das nach
der Liqiiidcitioii und der Schulden frei gebliebene
Vermögen der Anstalt die in den Statuten vor-
gesehene Bestimmung u. s. w.« Die Annahme
dieses Anieiideiiieiits, welche cinfiiiiglicls mit siebeii
Stimmen, bei der iiocliiiiciligeii Aliitiiiiiiniiig über
den ganzen Paragraphen mit elf Stiiiiiiieii Ma-
jorität erfolgte, ist ein directer Eingriff in das
sranzöfische bürgerliche Gesetzbuch, da dasselbe
Uebertragiiiigcsii von Stiftungen boii einein Zwecke
auf den andern ausdrücklich untersagt. Der Kleriis
kann iiiiiiiiiehr das Gründen von Fakultäteii als
einen Borwaiid zu Betteleiciy Zwaiikisciiilciheiy
Lotterieiy Bcrkc"iiifeii, Stiftungen nnd Erbfclileichc
reien benützcii und, wenn daiiii die Fakultät nicht
zii Stande koiiiiiit, was wohl häufig genug ge:
scheheii wird, so ist fiir die Fonds schoii im Bor-
aus ein froiiiiiicr Zweck angewiesen und die Kirche
behält ihre Beute, während die Gelder ohne den
Brunsclseii Zusatz an die Gelicr resp. deren Erlicn
zurückfalleii würden. Außerdem ist aber der Zweck
des Qliiieiidcsiiieiits noch ein anderer, viel weiter
greifenderz er ist, wie die ,,Opiiiioii 9111110110111�
schr richtig ausführt, »daranfgerichtet, alle Unter:
richtsBerbiiidiiiigei1 in einen einzigen Körper zu-
saninieiiziizieheih in eine Gesellschaft, die ganz
Frankreich unifaßt und selbst den Staatsgesetzeii
entgeht. åbiaclst sich eine dieser Lierbiiidiiiigcsii eines
Bergeheus oder eines Verbrechcns vor deiii Civil-
gesetze schuldig, wird sie von der Gerechtigkeit ge:
trosfcih aufgelöst, zerstreut, so fällt ihr Vermögen
Ilkcht del« STMTW dcm gesetzliclseii Erben derjenigen,
die keine. Erben haben, zu, sondern einer andern,
im Voraus bezeichneten Verbindung; mit anderen
Worten: die .ltii«che, die Jesuiteukirclicy die davon
träumt, Frankreich mit ihrcii Anstaltciy mit ihren
Faknltiitcsii zii iiberdeckeih die Kirche wird ein Cciis
truin haben; alle früheren Fakiiltäteii werdcii iiiir
der Kirche gehörige Zweigaiistciltcii sein und die
Kirche allein wird "sic becrbeii, wird sich selbst be-

erben. Und es findet sich eine Eökehrheih iiiii diesen
Plan gut zii heißen, eine P·tehrheit, um deiiJiiter-
essen der siirche die 9111111111 des Staates und die
Grundsiitze des Civilgesetzliiichcs zu Opfern; eine
Mehrheit, die iiicht zögert, das bekaiiiite Wort
voii Sicshiks zii verdreheir und zu sagen: Was
soll der Staat sein? Nichts. Was soll die Kirche
fein? Alles ?«

In ähnliche-in Sinne und in gleich scharfen
Ansdrücken sprechen sich die größeren republikaiii-
schen Blätter über die jüngsteBeschlußfassung der
iliatioiicilriersciiiiinliiiig ans, es sind ihnen endlich
die Lliigeii aufficgciiigeiu in welche �Stellung ii1l!
Frankreich nach und nach verraiiiit hat und wie
es jetzt ganz deii zsyiiiideii der Jesuiten iilicsrlicfcrt
werden soll. Die Repiiblikaiier hoffen, daß« die
zukünftige Natioiialversaiiiiiiluiig dieses Gesetz
wieder aufheben wird, die Klerikaleii aber hoffen
auf den zukünftigen Senat und auf Biac Btahoih
die nicht darein willigen werden, die »Freiheit«
des höheren Ilntcsrriclsts abzuschaffeiy und legen
inzwischen frisch die Hand an�s Werk zur Grun-
diiiig neuer Universitäteir Der iiördliche und
westliche Theil Frankreichs wird zuerst mit den
�freien Universitäteii« beglückt werden, inLille ist
bereits eine derartige höhere Unterrichtsanstalt
vollständig fertig geftcllt und harrt nur noch der
Publiciriiiig des Gesetzes, um sofort eröffnet zu
werden. Bald genug wird ganz Frankreich mit
einein Netz solcher freien Unterrichtsanstalteii bedeckt
nnd die Zukunft Frankreichs, d. h. seine Jugend
den Jesuiten iiberautwortet sein. Wie weit ein
Land dabei koniiiieii kann, das:- lehrt ein Blick auf
Spanien und auf Belgien.

Politische Uebersicl!t.
Kaiser Wilhelm hat auf Wunsch der Groß-

herzoglich Badisclieii Herrschaften seinen Aufenthalt
auf der Jnsel Piaiiiau iioch um einen Tag ver-
längert und ist erst ain 14. früh über åViüiicheii
nach Salzbiirg abgercist und dort Abends 9 Uhr
eingetroffen. Eine Begegiiiriig iiiit dein König Lud-
wig bon Bayern hat nicht stattgefunden. Aiii 15.
begab sich bei: Kaiser zuni Besuch des österreichischen
Kiiisecpaares iiach Jfchl, von wo er cini 16. Abends
nach Salzburg zurückkehrte. Aui 17. trifft der
Kaiser in Gasteiii ein.

Nach dein Diiier, welches Kaiser« Wilhelm
aiif dein Bahnhofe iii München einiiahiii, erschienen
Priiiz Luitpold, in der Uiiiioriii feines preußischen
Jiegiincsiits  Magdeburgisches Feld-Artillerie-Regiiiieiit
No. 4!, Priiiz Leopold uiit seiner Gemahlin, der
Prinzessin Gisela, uiid die Priiizen Aiiiulph und
Lndwig zur Begrüßuiig St. Majestät

Dein Kronpriiizen sind auf seiner Rückreife
zahlreiche Beweise der Freude über seine glückliche
Errettniig ans Lebeiisgefahr zu Theil geworden.
Aus der Statioii iireieiiseii hatten sich die Spitzen
der Behördcii uiid Notablcsii der Umgegend ver-
saiiiiiielt, iiii1 ihn znbeglückivüiischeck Am lauteften
äußerte sich die Freude auf Statioii Seeseik Auf
die Fsptiiiide von der Ankunft des Kronpriiizeu waren
die gesanuiite uiäiiiiliche uiid weibliche Schuljiigeiid,
der Gesangvereiin der Turnvereiii uiid der Krieger-
vereiii niit Tambours, Musik und Fahnen nach
dein Bahnhos hinaus-gezogen, wo sie auf dein Perroii
xtlusstelluiig nahmen iiiid deii liolieii Reisenden iiiit
kräftigein Hoch und Tusch bewillkoiiiiiiiietem Der
Kronprinz unterhielt sich voiii Fenster des Solon-
wageiis aus auf das Lentseligste iiiit den Führern
der Vereine. �� Jn Viagdeburg begrüßte der Stadt-
koiiiniaiidaiit, das Offizierkorps iiiid ein zahlreichcs
Publikum deii Kroiipriiizem während sich an der

WildparbStation der Kriegsuiiiiistey viele Offiziere
uiid ein zahlreiches Publikum eingefunden hatten.

Der laiidwirtliscliiiftliche Minister Dr.
Friedeiithal ist am 13. von seiner Dienstreise
aus der Provinz Preußen znrlickgekehrt Dein Ver-
nehmen nach hat derselbe auf der Riickreise dein
Reichskanzler Fiirfteii Bisniarck in Varziii einen
Besuch abgeftattet; iiach Erledigung der laufenden
Geschäfte wird Herr Friedenthal einen vierwöcheiiv
licheii Urlaub antreten, ben er wahrscheinlich ciiif
seinen  Sintern in Schlefieii zubringen wird.

Es muß, wie die �9J111gb. Ztg.« mittheilt, nach
deii büridigfteii Aeiißeriiiigeii von cinitlicher Stelle
als feststeheiid gelten, daß der Reichstag ini
9J20na1 October zu seiner ordentlichen Sessioii be-
rufen wird und daß iiii Januar der preußische Land-
tag zii eiiier inehriiioiiatlicheii Sessioii znsainnieiitritt

Der Haiidelscuinifter hat als Chef der
preußischen Bank die sofortige Einzieliiing der
25-Thlr.-Noten derselben angeordnet. Diese
Nöten werdeii nach dein 1. September er. nur noch
an der preußischen Hanptbaiik eingelöst werden.
Jedenfalls ist diese Piaßregel ein Aiizeicheii dafür,
das; iiiit der definitiven Einführung der Goldwähriiiig
zuiii 1. Januar f. J. energisch vorgegangen wird.

Ueber das 82lltkatholikeiigesetz.briiigt die
»Prov. Corr.« einen längeren Artikel, welcher iiiit
folgenden Worten schließt: »Hiernach ist den ,,Alt-
katholikeii« nuniiiehr in Allem, was dein Bereiche
des staatlichen Rechtes unterliegt, voller Schiitz ge-
sichert; voii der Bewährung der tieferen Bedeutung
und inneren Kraft ihrer Sache allein wird jetzt der
Fortgang und die Befestigung derselben innerhalb
der« katholischen Bevölkerung abhängen."

Durch Verfügung voiii 29.v. M. hatder Kultus-
Minister die Probinzialbelsördeii angewiesen, alle
Vorbereitungen zutreffen, welche zur Ausführuiig
des Gesetzes über die kirchliche Vermögens-
verwaltung erforderlich sind, daiiiit die Organe
derselben voiii 1. October er. ihre Wirisaiiikeit be-
ginnen können. Gleichzeitig sind die Behörden an-
gewiesen worden, ainSchliiß d. J. darüber zu berichten,
ob das Gesetz in den Gemeinden zur Ausführung
gekommen sei und, Falls dies nicht gesclich.ii, über
die Gründe der Verhiiideruiig zii berichten. Die
in § 55 des Gesetzes vorbehaltene königliche Ver:
ordnung, welche die Staatsbeaniteii, denen die Auf-
sicht über die Verniögeiisverivaltiiiig anvertraut
werden soll, bezeichnen wird, wird jetzt vorbereitet.

Das Gesetz, betreffend die Verfassung der
Verwaltungsgerichte uiid das Verwaltungs-
streitverfahrcn ist uiiterin 3. b. voni Kaiser vollzogen
worden. Ebenso das dainit verbundene Gesetz, be-
treffend die Ausgaben für das Oberver-
waltungsgericht unterm 4. d. M. Beide Ge-
fetze werden in den nächsten Tagen publicirt werden.

Die Opposition gegen die Reichs-Politik
scheint augenblicklich iii großer Verlegenhcit wegen
eines Aiiliastpuiiktes für ihre Augriffe zu sein, und
sie beschivört daher das alte Gespeiist des ,,Milita-
risnius« herauf, welches Deutschland zu verschliiigeii
drohe. Gegenwärtig, so versichert man, sei inaii in
den Regioiieii der Reichsregieriiiiki schoii wieder da-
rüber einig, daß inan dieseiii tVtoloch neue Opfer
bringen inüsfe, und der nächste tiieichstag habe neue
Forderungen zu Gunsten des AtilitaiwBudgets zii
erwarten. Die ,,Kölii. Ztg.« kann indessen diesen
Ausstreuungeii gegenüber aus bester Quelle ver·-
sichern, daß an solche neue Forderungen nicht ge-
dacht wird.

Das Kamiiiergericht zii Berlin liestätigte aiii 14.
den Accord der Vereinsbaiik Qnistorp,
iuelcheii das Stadtgericht verworfen hatte.



Der an dem Reiitier Konzak iii Berlin am
29. Mai d. I. veriibte Raubiiiord war aiu 13. und;
14. d. M. Gegenstand der Verhandlungen des
Schivurgeriihts zu Berlin. Die Tischlergeselleii
Gabel und Ley wurden wegen Rtordes und qnali:

enthält eine aiis Salzburg datirte Erklärung des
Dr. Sigl, in welcher derselbe auf die Eciiididiitiir
iiii Niiiiiclieiier Wahlkreise ausdrücklich verzichtet, da-
gegeii alle Freunde und Gcsiiinuiigsgeiiosseii dringend
bittet, iiii Iiiteresse der Einigkeit und des» Friedeiiss ordiieter gewählt ivoi·deii.

fizirteu Raubes, der HaiidelsiiiaiiiiPrietz ioegeiisLlii-Ziiiii· denjenigen Caudidateii ihre Stinnne zu geben,
stistuiig zum Piorde und qualifizirteii Raiib zninsivelctie von der lniherischeri Partei aufgestellt würden.
Tode verurtheilt.

und der Bischöfe zii dein Vermögensver-
waltungsgesetz einzugehen; daß der ultranioiitaiie
,,Kurher Poziiauski« das Schweigeii gebrocheii hat,

« gereicht ihr ersichtlich zu nicht geriiigeiii Llergen
Dagegen hält sie es für nöthig, nochiiials die Be-
dingungen zu bezeichnen, unter denen von Seiten
der Kirche einzig und allein ein Frieden werde ge-
schlossen werden. Sie sagt: Abschaffiiiig der Rini-
gesetze und Regelung des Verhältnisses von Kirche
und Staat auf bem Wege des Vertrages, dessen
Resultate dann immerhin für den Staat in revidirten
Maigesetzen niedergelegt werben mögen �- das ist
nach den bischöflicheii Aktenstücken vom Mai 1873
und auch heute der einzige Weg zum kirchlichen
Frieden in Preußen und wird stets der einzige
bleiben! Und zwar werden die ,,revidirteu«&#39; Kirchen-
gesetze voii einer ganzen Reihe der nach Herrn
Falk ,,uiiverüußerlicheii« Staatshoheitsrechte absehen
müssen, wie der Staat auch früher davon abgesehen
hat und auch heute in den bestregierteii Ländern
der Welt davon absieht« Dieserpriiicipielle Stand-
punkt der Katholikeii sei unerschütterlich, und auch
die »Germania« vertritt ihn heute wie früher »�-
,,bis zur Vernichtung!«

Verschiedeiies Papier gel d wird demnächst w e rth-
los, davon sind für Norddeutschland beinerkeiis-
Werth: aiii 5. August 1875: weimarifche Bank-
noten Ei 10 Thlr., am 31. Dezember 1875:
Roten der Anhalt-Dessauisck·ieii Landesbaiik Ei 1
und 5 Thlr.  voii 1864! und Ei 10 uiid 50 Thlr.
 von 1855!, kiirhessische Kassenscheiiie Ei» 1, 5 und
20 Thlr., preußische Darlehnskasseiischeiiie Ei 1, 5
und 10 Thlr.; Kasfenscheiiie von Reuß j. L.  Gera!
Ei 1 Thlr., Banknoten der sächsischen Baiik iii Dresden
Ei 10, 20, 50 und 100 Thlr., Banknoten der Bank
für Siiddeutsihlaiid in Darmstadt Ei 10, 25, 501111b
100 fl. und Ei 1 !, 25, 50 und 100 Thlr. Aiii
31. März 1876: AnhaltsDessauisclie Kassenaik
weifungen Ei 1 Thlin  voii 1861 unb 1866!, am
30. Juni 1876: Lllteiibiirger Kasseuaiitoeisuiigeii
Ei 1 und 10 Thlr.  voii 1848 uiid 1858!, braun-
schweigische Banknoteii Ei. l0 Thlr., bieten der iiiittel-
deutschen Creditbank Ei 10 Thlr. nnd weiinarische
Kassenaniveisungen Ei 1 und 5 Thlr. »

Nach der «Westf. Pr.-Ztg.« ist jetzt der T» "ter
ermittelt, welcher bei den am 21.v.21!i. in Rheine
stattgefuiidenen Exeessen den Bürgermeister Spric-
manii mit einein Ptesserstiche verwundet hat. Es
ist ein holläiidischer Fabrikarbeiter Namens Albertus
Engels, derselbe ist Verhaftet nnd nebst noch drei
anderen der Haupträdelsfiihrer nach Münster trans-
portirt worden.

Die schleswigsholsteinischeu Blätter sind,
soweit sie deutsche Interesseii vertreten, einstimmig
in ihreni Urtheile über einen von dein norwegischeii
Dichter Björnsteriie-Björiisoii iii einein an seine
,,dänischeii Freunde« gerichteten offenen Briefe aus-
gedrückten Versöhnungsvorschlag wonach Preußen
Nordschlestvig nebst der Iiisel Alseii zurückgeben
solle, um so die Basis zu eineni dauernden Freund·
schaftsbündnisse mit dem gesaii1iiiteii scandiiiavischen
Norden zu legeii. Von einer Abtretung auch nur
des kleinsten Stückchen vonNordfchlestvig kann jenen
Stimmen zufolge nicht die Rede sein, und die �Stiel.
Ztg.«, das angesehenste Blatt der Herzogthüinen
fragt, ob es nicht endlich aii der Zeit sei, den Däiieii die
volle reine Wahrheit zu sagen; daß sie weder durch
feiiidliche iioch durch freundliche Gesinnung aii dein
status pno etwas ändern werden.

Iii Lanth bei stönigsberg ijPix sind aiii 12.
unter den Festungsarbeiterii Unruhen ausgebrochen;
die Arbeiter forderten Lohnerhöhiiiig uiid suchten
dieselbe durch Gewalt zu erzwingen. Eiiie sofort requirirte
EskadronKürassiere stellte alsbald die Ruhe wieder her.

Die åltacliricbh daß das baherifche Piiiiisteriiiiii
beabsichtigte, die Kaiumern bald nach beeudigtcii
Wahlen, gegen Mitte August, gewissermaßen zu
einer Probe zusannneiiziiberiiseci, bestätigt sich nicht,
vielmehr hält die Regierung nach wie vor an der
Absicht fest, die Laiidtagssessioii gegen Ende September
beginnen zu lasseii. �- Das ,,Bayersche Vaterland«

L� Vienereii Nachrichten zufolge trifft derKöiiig voii
Die »Germania« kann es noch immer nichts

über�s Herz bringen, auf die Stellung Roinss
Sachsen erst am 17. d. VI. in Rtiiiiclieii eiii.

Der öst e r r e i eh i s ch e itultiisiiiiiiister v. Streinahr
izeigt sich iiberaus zuvorkoiiiiiieiid gegen Roin uiid
sdie llltraiiioiitaiieik

dürfte. Der Senat soll ans 100 erblichen, 100 von
derstroiiis ernannten iiiid 100 von den Volkskörper-
schafteii ernannten Niitglieder bestehen; zur Des utirteii-
kuiniiicr von je :"! i!, ! f! !Einlvohnern direkt eiuAbge-

Der König kann die
Depntirtenkaiiiiiier iiiid die gewählten Ojtitgliedikr des
Senats auflösen, binnen 3 Ellcouateii iniiß aber eine
Nenwiihl stattfinden. Der König ernennt deii Präsi-
denten uiid Vieepriisideiitisii des Senats und hat
das Recht, den beschlossenen Gesetzisii die Genehmigung
zu berfagen. Beziiglich der Religion heiszt es: die

So hat er trotz der von ihm Religionssriige wird iiii liberalen Sinne entschiedeii.
selbst· ausgegangeiieii Gesetze den aus Deutschlands Die Wahrung ist unverletzlich und das Briefgeheiiiiiiiß
vertriebenen Nonnen »ansnahiiisioeise« die Erlaubniß« garaiitirt.
zur Errichtung einer Schule bewilligt;
nehiiiigte er ebenfalls »ausnahiiisioeife« die Statuteii
der voin stardiiiabErzbiscliof von Wien begünftigteii
,,Erstei1 Oesterreicliischeii katholischen Schnlgesellschaft«,
in denen »Eiusiihruiig besserer Erziehnngsgriiiidsätze
iii das Familienlebeiy basirt auf Religiösitiit und
Sittlichkeit, Bildung und Errichtung von katholischen
Privatschulaiistaltein als Volksschnlein 8iiiidergärteii,
Lehrlingsscliiileii u. s. w.� besonders betont werden.
Herr v. Streinayr scheint sich das iieue Lliiterrichts-
gesetz in Frankreich zuin Riuster zu nehmen, das
sich uiii bestehende Gesetze einfach auch nicht flimmert.

In Brüuii haben dein ,,W. T.-B.« zufolge
aiu 12. 1111b 13. 9Jiilitair-Abtheiluiigeii die Straßen
unb Plätze durchzogen, ohne indessen Aiilaß gehabt
zu haben, irgendwie gegen die Arbeiter einzuschreiten,
da sich dieselben auf die Anfforderuiig der Polizei
zerstreuten. Die Verhandlungen wegen Fixiriiiig des
Lohntarises dauern noch fort.

Der berühmte Schweizer General Dnfour ist
aiii 14. in eiiie1ii Alter voii 88 Jahren in Geiif
gestorben.

Iii der Sitziiiig der französischen National-
versaiiiinluiig aiii 13. wurde die Wahl des Bona-
partisten Bonrgoiiig im Nievre-Departe.neiit nach
längerer Debatte iiiit 330 gegen 310 Stimmen für
uugiiltig erklärt. Jni Laufe der Debatte erklärte
der Osliiiiister des Innern, Busfet, die Regierniig
werde keinerlei nngesetzmäßige Verfolgung ausüben,
aber sie würde auch keine aufwieglerisclieii Uintriebe
dulden, gleichviel von welcher Seite Leselbeii kämen.
Bei der darauf folgenden Interpellatioiy betreffend
das Eomitä des �Appel2111110111116� ergriffen Dubal
und Ronher fiir das Eomito das Wort. Letzterer
beantragte die Zusammenberufung der Wählcr des
Nievre-Departenieiits binnen 20 Tagen. Der iDiinifter
Bufset erinnerte deingegeiiiiber daran, daß das Gesetz,
welches die partiellen Wahlen verbiete, eiiie solche
Zusammenberufung nicht gestatte. Iii der Sitzuiig
aiii 14. verlangte der Deputirte Haeutjeiis die
Dringlichkeit fiir den Sioiihenscheii Lintriig Gaiii-
betta erklärte, daß die Liuke gegen die Dringlichkeit
stinniieii werde, sich dagegegeii Vorbehalte, entweder
einen Antrag auf Zusammenberufung der Wahl«-
schaften aller erledigteii Wahlsitze eiuzubriiigeii, oder
einen Antrag auf Auflösung der Nationalversaiiiniliiiig
zu stellen. Der Antrag Haentjeiis wurde darauf
mit 333 gegen 286 Stiinnieii abgelehnt. Sodann
wurde die Diskussion über die Interpelliitioii be-

ferner ge- s Der rnniäiiisclie Senat hat die Handels-
kouveiitioii mit Oesterreichsliiigiirii iiiit großer« Ma-
jorität und die Deputirtenkaniiiier das Anleihegesetz
belmfs stiickkaiifs eines Theile-«; der riiiiiäiiischeii Eisen-
bahn angenonimeir.

Abroviiizietlesk
Brieg. In der hiesigen Zuitkesssiederei »Eint-

corbia� fand iuan am O. d. LVtts früh deii Brich-
halter Hugo Ahlemiiiiii todt aiis feinem Lager. Neben
ihm auf dein Tische stand ein Flüsclicljeii mit« Ehankali,
und ein Blatt Papier gab über die Ursache der
Vergiftuug etwa wie folgt Ausschluß: »Jnsolge eines
sogenannten amerikauischen DiielIs habe ich mich,
da das Loos uiich getroffen, auf Ehrenwort verpflichten
iuiisseii, liis heut zn sterben. Ich nehme jetztåltachts
2 Uhr, Chankiilh das ich iiiir zu verschafseii gewußt
habe. Da ich hiermit bie nöthige Aufklüruiig gebe,
so bitte ich, daß uiaii von jeder Untersuchung abstehe,
und und! so begrabe, wie man mich findet. Ich
hoffe, daß iiiaii inir diese letzte Bitte erfüllen wird.
�- Von 20 Graiiiiii nehme ich etwa 10 Q5ra1u1n".
-�- Die Polizeibehörde entwickelt die eifiigste Thiitig-
keit, um bezüglich des Duells auf eine sichere Spur
zu koinniein Selbstverständlich erregt die That des
19jährigen beliebten jungen Mannes das größte
Aufsehen. Vielfaih macht man auch geltend, daß
das sonstige Benehmen desselben häufig Rielaiicljolie
zeigte, daß er auch einen hiesigen Arzt wegen eines
heftigen ihn seit Jahren quälendeii Kdpfschmerzes
consultirt habe, uiid daß also wohl auch in einem
Anfall von Geistesstöritiig das ,,iinierikaiiische Duell«
als fixe Idee in ihm aufgetaucht ist und das Vor-
schwebeii eines gewissen ruhmvollen Todes, der von
ihm reden machen werde, ihn zu der That veranlaßt
hat. Tags zuvor hat man übrigens von dein Vor-
haben nicht das Mindeste bemerkt. Am Nachmittage
hatte 2e. Ahleinaiiii mit deui übrigen Beaiuteti-Per-
soiial der Fabrik in der Oder gebadet; aiu Abende
war er iiiit einer befreuiideteii Familie in Böriier�s
Eonceri. Ei« ist eltei·iilos; seine Heiniath ist Eisenach;
hier war er etwa seit 1&#39;/, Jahren.

Berl. Bürg.-Ztg.

L o c a l e s.
K. Namstau, 15. Juli. sZiir Melioratioii

der Weideniederiiiigs Wie bereits in Nr. 53 b.
Bl. berichtet worden ist, hat die Königliche Regierung
zu Breslau durch den KönigL Wasserbaii-Iiispector

treffeiid das Eomitö beä�Appel1111110111111?� wiedersEraiiier einen Plan zur Melioratioii der Weide-s-
aufgenommen. � Rouher vertheidigte in längerersniederuiig nnd zwar des Theils von der Feaiilwitzer
Rede die Bonapartisten gegen bie indem SavartyfcheiiINtiihle bis zur Oder ausarbeiten lassen.
Bericht wider sie erhobeiieii Anschiildigiiiigen «� Dein
,,Soir« zufolge hat die sranzösische Regierung
Nachricht erhalten, daß mehrere Tausend karlistischer
Truppeii in der Nähe der französischen Grenze stehen.
Auf Ersucheii des spanischen Gesandten hat die Re-
gierung Truppen an die Grenze geschickt.

Die ,,Agenee Havas« bringt Vtachrichteii aus
Spanien, wonach die Regieruugstriippeii ihren
Vorinarsil! iii der Richtung von Aniezciias siegreich
sortsetztein Die skarlisteii siheiiieii entinnthigt, sie
haben die Belagerung voii klieiiteria und Herinaiii
aufgegeben nnd ihre Artillerie nach St. Saga de
Meiidi znriickgezoiien  wird die Vermuthiiiig
ausgesprochen, daß Dorregaray genöthigt seiii werde,
nach Frankreich iiberzutreten -�� Nach Melduiigeii
aus Bayoiiiie vom 14. hat sich Dorregariiy, da es
ihm nicht gelang lsis Navarrrci vorzudringen, nach
Barbastro zuriickgeivaiidt Ein Theil der Blei-irre-
garde, bestehend aus 172 Mann, darunter 6 Offi-
ziere, wurden gezwungen, bei Gavarnie  Departeiiieiit
Hautes Phreuees"! auf sranzösisches Gebiet überzu-
treten, wo dieselben sofort eiitioaffiiet niid iiiteriiirt
wurden. � «d«t5olsf�s Tel.-B.« theilt aus Madrid
die Grundzüge einer neuen spanischen Verfassung mit,
die danach iin Gaiizeii eine ziemlich freisiiiiiige sein

Nachdem
sich dieser Plan bereits seit Oetbix v. I. in den
Händen der betheiligteii Gruudbesitzer befindet, hat der
Herr Oberpräsideiit nunmehr die LandrathsOLleniter
zu Bresliiu, Oets und Naiuslau aufgefordert, darüber
Bericht zi1 erstatten, wie das Projekt voii den Be-
tl!eiligteii aufgenommen worden ist. Zur Besprechung
und Beschlußfassung iu der an. Angelegenheit waren
säinintliche Iuteressenteii des hiesigen Kreises gestern
zu einein Termine in Griiniirs Hotel hierselbst ein-
geladen. Die Verhandlung wurde durch Herrn Land-
rath Salice Eoutessii eröffnet und geleitet, welcher
zunächst die Zwecke der vorzunehmendenMelioration
nochmals ausführlich auseinandersetzth sodann die
wohltbiitigeii Folgen einer in den vierziger Jahren
voiii Doiniuiiiiii Iakobsdorf hiesigen Kreises ausge-
führten, allerdings nur sehr unvollkommenen der-
artigen Melioratioii nachioies iiiid endlich bezüglich
der Beschaffung nnd Aufbriiigiiiig der zur Durch-
führuiig des Unternehmens erforderlichen Geldmitteh
welche für den hiesigen Kreis ans 78,318 Thln ver-
anschlagt sind, sehr beachtenswerthe Vorschäge machte.
Als Liertreter der betheiligteii Gemeinden, Doniinieii
und Ntiihleii waren cirea 50 Personen erschienen,
von denen nur der Vertreter der Eomiiiuiie Namslaiy
Herr Biirgeriiieister Bergen der Besitzer der hiesigen-



Stadtiiiühle  Ersterer vorbehaltlich der Genehmigung

treter des Doiriiiiii Dariiiiig für« Annirhirie des Mk:
liuriitioiitLPlaiies fiel! erklärten, iiiiilireiid iille übrigen
Ersiliieiierieii sich auf das Eirtfchiedeirstc gegen das
lliitetnrlsiilelt nnsfptukhen Dieselben erkennen zriiii
Theil an, daß die projeetirte Entlniissekttrig der Weide-
liriiche wohl voii binnen fein könne, befiirchteii aber?
andererseits, daß durch dieselbe die liölser gelegenen
Wiesen  Moortvieseii! beriachtheiligt werden könnten.
Eiire Benliisseriiiig der Wiesen, ivie solche der Me-
lioratioiisplari in Aussicht stellt, wird fast allgemein
fiir eine Uriniiigliklskrit erklärt, da hierzu in den
Soinineriiioriiiteii niemals das erforderliche Wasser
vorhanden sein würde. Bekaunt seija, daß zndieser
Zzeit die iireisteii Miihlen oft auf viele Wochen den
Betrieb gänzlich einstellen oder erheblich beschriiiiken
iniiffeii. Was endlich die Fiostcli betrifft, so wurde
zunächst niehrseitig behauptet, daß sich dieselben nach
den bekannten Erfahrungen wohl wesentlich höher«
stellen ibiirbeti, als sie der Anschlag bezeichnet. Mit
dieser Belsiittptitttgiiiar es möglich, die übertriebenen
Befiircliiuirgeii bezüglich dieses Punktes rege zu �machen
und dadurch das so hochiiiiclitigetlkrofect inelleiclit
fiir irniiier zu Falle zu bringen. spyiitte »Herr Wasser-
lneii-Jiispeetor Craiiier seinen, iiiit großer Saclikeiirits

iiesk a niiu

snisi bearbeiteten Melioratioiisiilaii persönlich vor· der!
der Stadt-VerordnetenBersairiiiilung! iiird der Ber- jVrtsiiiiiiiilrtitg vertreten, dann lvnte vielleicht lnanchci

iiorgefasite Qiieiriiriig beseitigt nnd das Resultat der
Vecliaiidlriiiif ein anderes iseiiioi·deii.

§ Nanislaik Wie ivir ans deiiiJnseriiteritheile
ersehen, coricertirt der preisgekröiite Satori-Zither-
Spieler Herr F. Lohr abermals aiii Sonntag Abend

sin derii Garten der Haselbaclfscheii Brauerei, und
·zwar dieses Mal riiiter Ajiitrvirluiig des Zithernieisters
Herrn J. Lenz. � Das vom Erstereii aiii vergangenen
Dinstag gegebene Corieert war leider, in Folge des
kühlen Abends, schtvaih besucht, hatte aber nicht nur
irri Allgemeinen Beifall gesunden, sondern wurde
vielmehr dem Vortragenden nach jeder Piisre lebhaft
Beifall applaiidiit  wäre daher uiii so inehr zri

«wiiiifcheii, ioeiiii die Herreti Coiicertgeber sich durch
ein zahlreiches Anditoriiiiii fiir ihre ausgezeichneten
Leistungen belohnt sehen möchten.

Kirchliche Nachr·i«l!teii.
Atti 8. Sonntage nach Triuitatis  deir 18. Juli c.!

predigeri in hies. ebangeI. Kirche: »
Vorm. A. Poln.: Pastor Zawada.

B. Deutsch: Pastor Sihwartz
Pred Dobfchalb

Aiiitsiiiiiclie des deutschen Pasto
Auin. Slisähreiid der Schulferien fällt die

chisiiirislehre aus.
i  iaiiil! u    i    ««

N a eh in. :
is. 
tirchliche Kate-

g
Säiiiiritlicheii Gericbtseiiigefesfeneii wird hierdurch bekannt getaucht, das; die nach Maßgabe

des § 4 der Verordnung voiii 4. März 1834 zu
lauer .t"treis voii derii .t"ti3iii«gl. Llsipellatiorisgericlst
fOberisri"«ifidisiiteri der Provinz Schlefieii

l! für die Friihjahrzeit aiis den

regelnden execntiiiiisfreieii Zeiten fiir den Ninus-
311 Bresliiii in tiebereiiistrniiiiiriig nut deiri Herrn

17. bis 30. April,
L! fiir die Herbstzcsit auf den 17. bis 30. September« und
Z! fiir die Eisntiszeit auf den I6. Juli bis .12. Liiigutt

festgesetzt toordcii sind.

c fit U U t M 63
Köiiigliches Kreis-Gericht.

iiiig.
Der §s-l- der Stiiißen-Polizei-Ordriuiig, wonach das Ausgießeiivoii Gespiile und Unrath iii die

Straßengeriiiiie verboten ist, wird hierdurch in Erinnerung gebracht. Die Straßengeriiiiie sind nur zur
zur Arisiialsiiie des Jiegeniosissers da und muß alles Gesplile 2c. in die Sciikgrubeii gegossen werden.

Die Polizeibeamten sind mit Weisung versehen, nnd werden Kontravenieiiten bestraft werden.
Ebenso wird eine öftere nnd griiirdliche Reinigung der Riiiiisteiiie deii Herren Gruiidstiicksbesitzerii

rineiiipfohlein _
Naiiislaii, den 16. Juli 1875. Die Polizei-Verwaltniig.

Bekaiiiirmiichiiiizjp
Die hiesigen Fleiseljieriiieiftisrr Auster, Weber, Heiurich, Nohiistoeb Krioliloch, F. Kricbler

nnd Lorke haben fiir ihre schon bestehenden Schlachtftittteii die denselben noch fehleiide gesetzliche
Concessioii beantragt.

wird dies aus Grund des § 17 der· Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 mit dem
teirierkeii bekannt gemacht, das; Einwendungeii hiergegeii binnen 14 Tagen vom Erscheinen dieser

Zekanntnrachiitig an bei der Unterzeichneten Polizei-.8Bertvaltiriig, bei welcher auch Zeichnung nnd
Beschrcibiiiig der Schlachtftittteti ausliegern anznbringeri sind.

Vorftehende EJsrist ist fiir alle Einwendungen nicht privatrechtlicher Natur siritcliifiiiisilx
Icarus-tritt, den 14. Juli 1875. Die Polizei-Verwaltung.

Bekaiiutmachuiikp
Die gern-Hist § 20 der Städte-Ordnung vorn 30. Mai 1853 berichiigte Biirgerrolle hiesiger

Stadt fiir· das! Jahr« l875 wird vom heutigen Tage bis zum 30. Juli e. während der Ainisstiirrdeii
irr unserem Biireau öffentlich arisliegein

Einwendungen wegen Arifiiabnie resp. Beschwerden wegen Weislasfiiiizf siiid in der ange-
gcbeiieii Zeit bei uns anzubringen.

Nainslii n, den 15. Juli l875.
ii Bekannt

Dei· Magistrat
machuua.

sEvangelische Gemeinde]
Getauft Den t0. Juli Adele Einiiia Adolpfinh T.

der Privatlehreriii Einina Schrödter aus Berlin, 111er geb.
am 30. Jiriii; den it. Juli Eltofiiiii Pauliiiiy T. des Stell-
iiiacher Carl tiiiiiither 311 Deirtfihkklltiirchliiih, geb. ain 6. d. M;
desgb Cinil Wilhelm, S. des lileinsitirers Theodor Miiller
hier, geb. deii 26. d. M; desgL illtargaretbe Helene, T. des
·3iiiiiireriiisti«s. Carl Ftiisilse hier, geb. am l. b. M; desgL
Albeist Otto �5iiftaii,  des Erbfcholtiseibef Otto Krause
311 Altftadt, geb. aiii 25. Juni; desgL Iitobert Gottlieb, S.
des Stellenbef Gottlieb Vsogt aris Jaucheudorf geb den
6. Juni; desgl. Angufte Anna, T. des Bauergiitsbef Chr.
Aiterinanii aiis Elieiehen, geb. am 8. Juli; den 14. Juli
Gustav Adolpljy S. des Photographeii Gustav Spribill hier,
geb. den 24. Jiirii.

Gestorbeir Den 12. Juli der Hiilfslelirer a. D. Carl
Ftriiiiert zu Wilkaiu alt fast 23. J; desgL der Stelleirbefx
Aiisziigler nnd eheiii. Ziininerpolieis Johann Miiller iii der
d. Vorft., alt 73 J. 10 M. 28 T; desgl. Adele Einina
Adolphiiia T. der Pisivatlehreriri Cinina Schrödter aus
Berlin, alt l3 T; deii 14 Juli der Knecht Carl Scheurich
aus Woitsdisisß alt 23 J.  starb im hies. Kreis-Kranken-
hause!.

Das evangeL Pfarrauit
sKatholische lslerneindes

Getauft Den 6. Juli dein Sattleriiieifter Johann
Afziiiiiiiti hier, e. T.

Gestorbcn Den 8. Juli Einina Olga, T. des hies.
Lohiidietier Carl Herrinaiiiu alt? 911.; den 1t.Jrili Johanna
Libskii geb. Strasbrirgey Ehesin des Arbeiters Friedrich
Liliskh hier, alt 38 J.

Daiikfaguiig.
Allen Denen, weiche bei der Beerdigung unseres«

lieben Gatten und Vaters, des Arisziiglers
Gottfried Ziliiller

in der deutschen Vorstadt, demselben diirch zahlreiches
Grabgeleite die lehte Ehre erwiesen haben, insbe-
sondere aber dein Herrn Pastor Zaivada für die
trostreicheri Worte am Grabe, sagen wir unsern
lierzlichsten Dank. 

Die Hinterbliebenen.
Dankfagiiid .

Deii herzlichsten Dank deniHochioiirdigsteu Herrn
Erzpriester Nerlicli fiir die trostvolle Trauerrede

Die Eltern der« trirnpflichtiiseii Kinder werden liierdiircli ermahnt, ihre Kinder« regelincisiig in
den Tnrnuiiterriclit zu senden, da die Felilerideii in diesen llirtcrrichtsstiiiideii ebenso bestraft werden,
wie die anderen Schulaliferitein

Nanisliiik den 14. Juli l875. Der Wiagisirat
» Das «L-�-etr«eterr· des voii der Kiihlbriiitis an der Weide entlang bis nach der« Niedermiihte

fiibrerideii Fnßioeiscs nur-d iedeni Unbefugten zur« Lterriieidiiiisi der· gesetzliclien Strafe hiertnit untersagt.
I» »Um» Name-tat« den 14. Juni 1875.
E B e k a n n t

Coutoliiichi init3iigebeii.

den Contis zngeschriislieii werden.
«« M· »F.lt-ci-irisliiir, den 16. Juli 1875.
Eine gutgehalteiie KugekViichfe ist billig

zu verkaufen. Bei wein, ist irr der« Exped. d.
zu erfahren.

Meine srretschairibesitziiiig in Weideiibach bei

Die Polizei-Verwaltung.
m a ei! u n ».

Die Zinsen fiir die Interessenten der Stadt-Sparkasse 311 Nairislaii werden in den Tagen
vom l8. bis 25. Juli c. iin Fiiiiiiirrerei-Kiisscsii-Localis zur Auszahliiiig gelangen.
_ Die Jnteresfeiiteii haben zu beni Zwecke die Eoiitoliiiclyer mit ziir Stelle zu bringen und
falls der Eigenthümer eines Buches die Zinsen nicht selbst erheben kanii oder will, so ist bei� defig-
iiirte Eniiifiiiigisr iiiit schriftlicher Legitiriiiitioii zur Ourittiiiigsleistiiiig 31i berfehen iiiib deinfelbeii das

Zinsenbetritsziy welche in der obenbezeiclsiieteii Frist tiicht zur Abhebitrig gelangen, werdcir

»Die StaszdtkSparkaffeipVcrivaltiiug.»»

»» Recht» bul!r.i toppelriilieiisanieii
«« pachten.

s d ! !�1ooii Thus.

Beriistadt ist Veränderungshalber iuit säiniiit- «. tlichem Jnventiiriiiiii billig zri verkaufen. « iempfuhsA"3«l""«««s la. W. Wernefs Wwe.Flinke.

des aiir 14. d. M. beerdigten Schuhmacher A.
Bartille in Kaulioitz. 

Die trauerndeii Hinterbliebenen.
Ein früherer Schüler einer Gewerbeschnle be-

absichtigt, Knaben, welche sich für höhere Lehran-
stalteii vorbereiten lassen wolleii, stritt-nicht, so«
wohl im, als außer dein Hause, zu ertheileri, und
werden Anineldungeii irr der Exped d. Bl. ent-
gegengenominen.

Ja P. Becl�ö Buchhandlung
ist zu haben: 

Predigt
fiir den ersten Sonntag nach Trinitatis

über Ev. Lin: 1G, UND.
An seineinTodestiige niedergeschrieben von Otto
Reiche, weiland Pastor inDöberle, eriiiordet ain

 Ntärz 1875.
_ II« Preis 30»Pf.» _

Mit Photographie, in weiß Ehagriii cartoiiirt
M« 1 Mark. K

Htelkmacher und Tischler
fiir den Mafchiiieip und Miihlenbau finden
dauernde Beschäftigung bei

Dressler & Gattin.
i Thln Miindelgelder find gegen

geniigenbe Sicherheit zu Michaeli

iii der Erheb. d. Bl.
b. J. zu vergeben. Wo, zu erfragen

�i? In  !o I ole! End �l0 ��otter srisolie Milch,
direct von der Kirh, pro Liter 1 Sgr. 4 Pf» find
jeden Morgen bei Louls Vertun, politische
Vorstadt, abzugebein

i118 Schlosscriverkftätte iriit Wohnung
ist eritioeder zu verpachtet» oder das Bahn.

Haus: mit derselben zu verkaufen resp. zii ver-
Nitlferes bei
verw. Schlofseriiieister I�lntzer,

Kleider» Weißuåtherei
sowie Stickerciesi

werden gefertigt bei G!� äcnpf,
�iiirdifira�e.



»Der» DeutfchiMarchwikObischauer landwlrthsch. RnstikalaVerein
WIW Mk« SIBIIUS Svnlltag, den I8. Juli Dkeuiimittags l1 Uhr« im Gatlhaiife zu
DentsclpMaiihwitz abhalten.

Tagesordnung.
1. Bestellung von Samengetrcsidh
2. Besprechuug iiber die in diesem Sommer« abzuhaltende Stutenschaiu
3. Bissprechuiig iiber eine in diesem Sommer abznlialteiide Riiidoiel!fcliau,
4. Svnftige Vorträge.

Alle Freunde der Landwirthschafy welche Pferde: und Rindoiebziiiht treiben, werden zu
dieser Versammlung freiiiidlichst eingeladen.

Auch werden die Vorstände der Vereine: Polii.-Mai«chiviiz-Simnielwitz und Hönigerip
Dummer zu dieser Befprechung ersucht, sich zahlreich einznfiiideiu 

Dei· Vor-Wind.
i-�Slygftä, feiekl die hiesige Schützen-Gilde in der Kiefernhaide das

König obschon, 
Aus-morsch: Verm. 9 Uhrzu welchem wir alle Freunde von Stadt und Land ergebenft einluden. ·�-

"�"�9JT-;-;i:iz;«ssi-sin7 
�

vom Hofe! zur goldenen Krone; Nachm. von 3 Uhr ab: Concert, und Einführung des neuen Schützeik »
köuigsx Abends 9 Uhr.

Gleichzeitig verbinden wir die Bitte, durch Fahnen und eiitfprecheiide Jlluinination das fchöiie
Bürgerfeft zu verherrlichem Der Schlüssen-Vorstand·

     «, «» unsere Pollak & Schmidt Nähmaschine
«· H haben wir

ilherrn Julius VVzionteok
; zum alleinigen Verkauf für Namslau und Umgegend über-

W Poilak & Schmidt,
gläljniaschinewzdctieiiHabriti zu Hamburg.
Auf Bingen bezugnehmend empfehle die beliebten

-s [banale J« Schneid! jlälcopctascleinntt,
s welche früher nur allein bei  Breuer in Breslan

haben find, einer gütigen Beachtung
Jlllllls VVYÄOIIÜBCII, Uhrmacher.«  _ ."  """"«""" « " «· l "·« «« "�""·" i""·"« ""

dHDas echte »« löckuer�fche Zug: ,-   ift von den höchsten zllkedi- -1111 eilpfla�er�!  fein Geheiminitteh L · l � O cinalbehördeii geprüft und �führt fiuf der Schachtel den Stempel: M  empfohlen gegen:  Sicht,
Sieiäcn, Drüfen,Flechteii, HühneraugeinFroftballein alle offene, aufaugeheube, zertheilende, erfrorene,
verbrannte Leiden, Wundliegem Entzündnngem Gefchwnlfteii 2c. und hat sich bei all� diesen Krank-
heiteii durch feine fchnelle, untrügliche Heilkraft auf das Glänzendfte bewährt.

*! Geht; zu beziehen Ei Schachtel 50 und 30 Markpfennige aus den Flpolhklikit in 3111111111111, «
Zskksuflildh �nbhnit}, Cdpptlii 2c., Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne oben angeführten Stempel iftda lasteri! echt

is« 1-*ä1�.��11u1�m
Dr. A1ry�s Natur-Heilmethode.

Preis: »I-Mark.
Herrmann Th1el�s

Atelier für kiinsiL Zähne, Nsloiiiliireii 2c.
befindet sich Breslau, Junkernstraße 8.

Die in meinem Atelieip nach anerkannt bester
Methode ainiefertigteii kiinstliclieii Ziitsne erfreuen
sich des größten Beifalls. Lkiefelben werden
fchuierzlos unter Ciaraiitie des Gntptisstsiis eilige-
setzt, lebe» schön nur naturgetreu eitles, erleichtern
das Sprechen und find zum Rauen vollständig
brauchbar.

Süchtige Märtyrer,
tm Nvlibnii geübt, soivle Arbeiter« können fich
sofort bei gutem Lohn meldeii bei

Das »Seht. Edwin Arndt,

Allem echter

Dr. Meyefsoher
O

Magenbltter
von Geht. Ilepner in Glelwitz,
seit vielen Jahren als Hausmittel bewährt
und erprobt, ist besonders gegen Appetit-
losigkeit, Unverdaulichkeit, Uebelkeiten,
verdorbenen und überladenen Magen,
Diarrhoe etc. zu empfehlen.

Niederlage bei Carl llnecllng in
Nannulau.

Esnksgktttttltzxäkgssih 
Weinessig
empfiehlt billigst C L F b k Nlaurermeistendier�um-�Sprit- iqueur- a ri T» . 0 .ueliti e delineuler e elfen  finden bei säen: Lohn dauernde gBeffcliäftigiing

Eis! Knabe ordentlicher Eltern, der das Schnei-
derhandioerk tüchtig erlernen will, inelde sieh
bald b« Bernh. Tranke,

A » www-v� _ Schneidermeifter.
Ein Hciiishåtterz

iniverheirathet, kann fich zum fofortigen Aiitritt
«"8««�" V« Robert Abrahaln

in Nanislaik"i  Eint« iziiisenaisskgxskiijjskzkshkiiassess 
Revietis1ager,

Brüekcnitm en
von �-2�l0 Eli. oorräthizy gr here, sowie
Viehivagen auf Bestelliiiig empfiehlt unter
 Barantie. E.

�ienaratueen sofort-
Von Nro. 30 des »St-qdt-

liltitteskts werden einige» Exem-
plare zu kaufen gesucht

Die Expedition
des �Namslauer Stadtblattes.� Aiistelltiiig beim Gute Lankau.

zu haben waren und jetzt bei mir zu billigeren Preisen zu.

der politisch versteht, findet zu Nlichaeli d. J. ,

k- Q.   .1 . s»Moll. Jugersroeringe
in besonders fchöner Qualität empfiehlt

gELHW. Weinens Wwe.
» fVe rniietltuugszf Eine Lsohiiiiiikz ist

imethen und Johanni zu beziehen.
Gusltm ileinze,

.-.�-.».-»�-..-.»-»VjklllillZ«J.TBITIT---�-�, .
fVeriiiiethuiigf Eine Wohnung in der f.

Etage,»l!i·riteiiheraus, bestehend aus 2 Stube« uiid
dem nöthigen Beigelaß2c., ift Biichaeli zu vermietheit
und zu beziehen bei B. Jmsvhke,
_�____A_H__N__ �M� »Yk"ickeriiteistcsi«.
» tVskiiiiistkxuiigf 2 Skuvkgis ikkxdioirjsxkitschx
fcud zu verntietheii und Niichaeli zu beziehen bei
--..-�»-»««-.- « » » YIIYTTV Lfsicksjjltxgistspsijk

lVerinieth un g.] Eine Stube ist zu verniiethefi
und bald zu beziehen bei
 »L!kfch!et2»Yfjckek·kikistexs .

fVeriniethuiigj Jn meinem Haufe ist ein
Quartier, bestehend aus 3 Stube» init deni nöthigen
Beigelaß, zu verinietheck 

Eioald IJJIeiizeL
[VeriniethiingJ]�« Eine Wohnung, belieben?!

aus zwei Stnbetk lküche und Bisigelciß, ist zu ver-
miethen und Michaeli zu beziehen bei

N. Krichlety Biickerineiften
fV ern! i ethuugsj Jn meinem Haufe, 3etrakauer-

ftreißky ift der Laden nebst Wohnung zu verinietheii
und 1. Januar 1876 zu beziehen.

«-  gotlkh Fleifcheriiteifteix
fV e 1- n1 i e iTiTlsskjsfWJTJISZJEIHJEIJFEHISSRiHIJT

ift die 2. Etage vom I. October ab, anderiveitig zu
veriniethein Liebrecht

fVerniiethuiigf Das vom 351761113517111117}?
v. Schiveinichen bewohnte Quartier ift vom 1.0ctbr.
ab zu verniiethen bei J· EIN-Dis,

Wagenbauen

Haselbachb Brauerei.
Sonntag« den I8. Juli

auf vielseitiges Verlangen
zweites und letztes

CIDNCEESVI�
riet-· nreikigeliriiiiteii Sinon-Hittieisåfgiislerg

�. Lohr,
unter Mitwirkung des flithermeistcrs

. Lenz.
 Auftreten im tyroler Nationulkostiiiii.!

Pnocnifinlnl. 
I. Tlieil.

I. �Recht von l-Iorzon.� Fantasie. von Uilllttllf.
 Für 2 Zitiiern.!

L. Divertisseinent�. it. d. Oper: ,,�l�i«o11lni lo111««,
von Verdi.
�&#39;I�rost. in die Ferne.� Lied von Knebels-
berger.  Für Stmichzitl11_1r.!.

4.  �- !n :ei«t,�l�0llca., von Fittig.  t3 Zithorn.!
II. �.l�heil.

5. ��Heiniathnklttnge"� von Guugl. � Zithern.!
6. Fantasie über das Lied: �U, bitt? euch,

lieben Vögelein�, von Nöroth.
7. �Wie schön bist Du.� Lied von wedelt.

 Streit-hzither.!
8. Potpourri, von Lohr.
9. �Frohsinn auf der Alm.� ltspuiitnsie von

Umlauf. � Zithern.!
zllnl Schluss  auf Verlangen!�:

�Qatifcr Ginzugsmarsrlfs von geht,
mit, �lro1nn1e1schlug,

ausgeführt auf 3 Zithern.
Anfang präcise 8 Uhr. Entree Sjstzsezzsp
Wkontag den l9. Juli ers.

bei Gelegenheit des diesjährigeii Königfchteszens iiach
Einführung des Schützeiksiöiiigs

unzs ergangen
im Kapostiffchen Saale,

wozu ergebenft eingeladen wird.
EUFXCEO 20 VIII»
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